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Die Besprechung mit Muttenz
Am 28. Januar 1959 wurden die Ent­
würfe von den Subkommissionsmit­
gliedern Suter und Roth mit Gemein­
depräsident Prof. Kurl Leupin, Ge­
meindeverwalter Paul Moser sowie Lo­
kalhistoriker Jakob Eglin sowie Max 
Ramstein, Basel, besprochen.

Bereits 
Gemeind

des Herrn Müller ist sehr gut. Nicht rat­
sam halte ich dagegen, dass das Mauer­
werk eingezeichnet werde, wie dies auf 
Entwurf IV geschehen ist. In der He-

von Altertümern des Kantons Basel­
land und in Verbindung mit mehreren

■

Der Regierungsrat genehmigte
Während des nachfolgenden militäri­
schen Aktivdienstes stand die Arbeit 
der Subkommission bis 1943 still. Die 
Bereinigung aller Gemeindewappen 
war erst im Jahr 1949 abgeschlossen. 
Und erst am 6. November. 195217 sank­
tionierte der Baselbieter Regierungsrat 
die von den Gemeinderäten oder Ge­
meindeversammlungen beschlossenen 
Gemeindewappen wie folgt:
«Die Gemeindewappen der 74 basel­
landschaftlichen Gemeinden und der 
Bürgergemeinde Basel-Olsberg wer­
den in der heute vorliegenden und von 
den Gemeinden genehmigten Gestalt 
als rechtmässige Hoheitszeichen der 
Gemeinden bestätigt. Sie geniessen 
damit den staatlichen Schutz und dür-

Fr.2.-
Erscheint jeden Freitag

1b.

Suter» als Band 1 der «Quellen und 
Forschungen zur Geschichte und Lan­
deskunde des Kantons Baselland».

I
I

I

I

►

‘i ■ • • •

7

* •
’,z •' > •• %•

besser erfüllt würde, wenn die Türme 
selbständig nebeneinander
würden. Die Entwürfe schematisieren 
weniger drei Burgen als eine dreitürmi-
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Varianten mit Burg und Löwe
Weitere Einzelheiten der Besprechung

Auf diese Besprechung lieferte Adolf nen hier übergangen werden. Immerhin 
Müller, das Mitglied der kantonalen .............. .. ’ u
Subkommission, erstmals Entwürfe 
mit dem wachsenden Löwen über 
dreitürmiger Burg (Abb. 8). Über den 
Verlauf dieser Besprechung wird man 
durch einen Brief1 Suters vom 29. Ja­
nuar 1939 an Adolf Müller ausgiebig schreibt u. a.: 1) stosse ich mich daran, 
informiert:
«Du hättest ruhig der Sitzung beiwoh­
nen können, es war von Anfang bis

1»ü tarn»5 L

.1

P

12 Der später vom Gemeinderat akzeptierte 
Entwurf, das heutige Wappen, zeigt, dass 
den kritischen Einwendungen nicht in allen 
Teilen entsprochen wurde. - Die Kritik von 
Roth, dass die dreitürmige Burg eigentlich 
nicht den 3 Burgen aut dem Wartenberg 
entsprächen, ist später von Suter in einem 
Brief vom 23. März 1946 aufgenommen 
worden: «Es ist möglich, dass das Mutten- 
zerwappen abgeändert wird. Nämlich die 
dreitürmige Burg ist das Zeichen für <Stadt> 
und wir sollten die drei Türme trennen und 
je auf einen Hügel eines Dreiberges setzen. 
Farben bleiben gleich, nur Grün für den 
Dreiberg wird beigefügt.» Anderseits no­
tierte Suter unter einem solchen farbigen 
Entwurf: «Abänderung kommt nicht in 
Frage».

13 Im gedruckten Briefkopf steht unterhalb 
«Gemeinde Muttenz» nur noch das Wappen 
des Kantons Basel-Landschaft.

Abb. 9. Der 1939 vom Gemeinderat 
beschlossene farbige sog. Original- 
Entwurf welcher erst 1970 wieder in 
Gemeindebesitz kam, aber verändert 
wurde und sich heute im Ortsmuseum 
befindet.

10 Diese Erklärung der Herkunft des 
Löwens steht auch in Suters Gemeinde­
wappenbuch (Anm. 3) Seite 113. Allerdings 
relativiert er den Anspruch nach einem Zei­
chen, «das nur Muttenz allein zukommt» 
mit dem Hinweis auf Seite 112: «Das glei­
che (apokryphe) Wappen steht nach der 
Zürcher Wappenrolle (Nr. 156) einem süd­
deutschen Adelsgescnlechl zu, dessen 
Stammsitz Burg Wartenberg sich zwischen 
Geisingen und Donaueschingen befindet».

17 Bei Suter Gemeindewappen (Anm. 3 ) ist 
regierungs- 

rätlichen Genehmigung zu berichtigen.

Dieses Original (mit dem Stempel der 
Kommission zur Erhaltung von Al­
tertümern und der Unterschrift von 
P. Suter), entspricht der Unterlage im 
Staatsarchiv Basel-Land, welche Suter 
als «offiz. Form» gekennzeichnet hat. 
Der von Ramstein der Gemeinde 1970 
zugestellte «Original- Entwurf» ist 
aber offensichtlich verändert worden 
und zwar mit falschen Angaben ver­
sehen worden.

Wird fortgesetzt

Anmerkungen 
und Quellen
11 Aus diesem Brief geht auch hervor, dass 
einzelne Teilnehmer einen Mönch im Mut- 
tenzer Wappen aus konfessionellen Grün­
den abgelehnt haben, namentlich Eglin, der 
Präsident der reformierten Kirchenpflege 
war. Roth wandte ein, dass auch München­
stein und sogar Glarus ihr Wappen aus kon­
fessionellen Bedenken ändern müssten. 
Auch Adolf Müller bedauerte den Wegfall 
des «Pfaffen» nicht.

mftk*57C'fnycDr,a&s AG Prat,e,n
'«-k- h Prat,eln^ler 7 95 Tc,efa* 061/8212585
JWl/?ng* 4002 Bascl

R ?k,fr: Alphonse Masson 
Gl/4f)]cA’ Pos,fach 609,4132 Muttenz 15504 Telefax 061/4615272

Rett D,ensta«’ ,2 °0 Uhr
»Snfe KckS TS &p 1SpaHigC mm*Zei,C 

rp-’ Rck,amc 209 Rp-J r/':'hmc og n c Prcise 6>5% M^SL 
lrai 061/9214572

’ ^üs ii^P/^mbination:

nahmeschiL MTc,cfax 061/2716758 
Jl. 2tSerJn?! S: MontaS 1600 Uhr

i H. 65.-; Einzelverkaufspreis:

< ?

;7:-:

<-• •>

möglichste Einfachheit und Klarheit 
gehalten werden und alles komplizie­
rende Beiwerk weggelassen werden. ~

y::

der Wappenform sei folgendes ausge­
führt: Die an der Kirche angebrachten 
Wappen Münch-Eptingen (nach 1400) 
und das Wappen Münch-Löwenberg 
(Schlussstein am Chorgewölbc der Kir­
che) wären für Muttenz nicht in Be­
tracht gekommen, da sie auch für ande­
re Gemeinden gelten. Um ein Zeichen 
zu erhalten, das nur Muttenz allein zu­
kommt, wählte man einen Teil des apo­
kryphen (d. h. verborgenen, offiziell 
nicht bekannten Wappens <Warten- 
berg>, das in Andreas Ryff’s <Cyrckell 
der Eidtgenoschaft> (1597) abgebildet 
ist und einen roten stehenden Löwen in 
Weiss darstellt.»16
Was ist nun richtig oder «besser», die 
Erklärung Suters oder jene von Eglin? 
Auf diese Frage soll später eine Ant­
wort versucht werden.

fällig im Gemeindearchiv. Sie trägt den 

Altertümern und ist damit das grösste "noch 
vorhandene Original des Muttenzer Ge­
meindewappens.

15 Das sind gemäss der bei Meyer Lö­
wenburg Seite 272 abgedruckten Stamm­
tafel der Münch von Münchenstein die Le­
bensdaten des mit Katharina von Lö­
wenberg um 1340 verheirateten Konrad 
Vlll.
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Heute Donnerstagabend:
Bundesfeier 1997 auf dem Dorfplatz
Im Baselbiet
wird auf der Strasse noch gegrüsst
Schule, Kunst und Industrie als Einheit
Jubilare des Monats____________ ___ ______
Die Birs könnte wieder natürlicher werden...
Kunststoff, Knoten, Kreativität -
Textilarbeit mit allen Sinnen____________ _
SV Muttenz wiederholte Vorjahressieg
Aktuelles aus der Region
Kirchenzettel______________________
SOS-Telefon

>n Zukunft all GPmA?Thtet und S°H 
«t werden. AuÄS",ver- 
Einladung der Land^! dlesl?ezügliche 
beschlossen sich "n l SAS,tellun8 wird 
fend Gemeindehh derAktionbetref' 
sofern deXsiZ p"en Zu b«^igen, 
fertigungvonaUerlvercindieAn­
nimmt. Dem Vo?stmef ,defahnen über- 
eins, der zu eTner Sh/eS Frauenver- 
schulhaus versammelt i« V™*6’ «nuneii ist, wird vom 
worauf derselbe mi»'^nnt,nis 8egeben.

UDe mitteilen lässt, dass er
<

- ä

den.»
Im Dezember darauf beschloss der Re­
gierungsrat die Veröffentlichung. So er- 

speziell sierter Löwe mit kühngeschwungenem schienen 1952 in Liestal «Die Gemein-

zu. Denn, sobald man mir Skizzen und 
Entwürfen aufrückt, ist die ganze 
Sache viel leichter.»

• .<• /-;»j

Wie es entstanden ist und was Löwe und Türme bedeuten
’ Von Karl Bischoff lerhand verpasst habe. (...) Die Vor­

schläge meines Basler Namensvetters 
musst Du auf alle Fälle Deinem Archiv 
einverleiben. Beispiele, wie man es 
nicht machen soll, sind als Demonstra­
tionsmaterial oft willkommen.»
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Als Ergebnis der Besprechung erhielt 
Adolf Müller «den Auftrag, die ange­
kreuzte Skizze auszuführen: In weiss 
über einer dreifachen Zinne (3 War­
tenberge) ein wachsender roter Löwe.
Der rote Löwe ist allerdings nicht ^clHCinaprflt . •• - -------
Löwenberg (dort gelber Löwe in bl. 15 Mär? iö7o8emass Pr°tokoll
[blauem] Grunde), aber eben das apo- “ 39:
kryphe Wappen «Wartenberg», wie aus 
dem Wappenbuch des Andr. Ryff her­
vorgeht. Somit bekommt M. [Muttenz] 
ein z. T. redendes Wappen, das gra­
phisch sehr nett werden wird. Es wurde 
allgemein gesagt, für eine Grenzge- 
meinde passe heutzutage ein wehrhaf­
tes Tier.»
Adolf Müller antwortete bereits am 
nächsten Tag (30. Januar 1939) u. a. wie 
tolgt: «Deine Epistel über die Geburt 
des Muttenzer Wappen liest sich wie gefassten BesehTne“ 
em guter Witz. Es scheint, dass ich al- " Beschluss Ke

oder
i‘7h Polin-Zimmer aufgestellt 

im ?ak /n es von vielen und immer 
neuen’ Besuchern besichtigt werden 

!sönne\hnh es denn auch: Dieser sog. 
So geschah es Gemeindewap- 
Originalentwnr Ortsmuseum Mut- 
pens hängt heute sehr wahr.
tenz. Es handelt « beiden Origi- 
scheinlich um eines u März 1939 

r Anzeiger) nale, welche Su ■• ha( Ein Ex.
der Gemeinde zuge . “ dsc|Uiftltcher 
emplar ist gen’a . des Gemeinde- Notiz (wahrscheinbch^e rejn> an_ 

Einsichtnahme» ge- 
_o- .)pr Ritte, es auch

schickt worden . ht zustellen zu
Ramstein «zur damals das
wollen». Dieser at ai Aufforderung 
?eXmeindeve^altung behalten und auf 's^ejl'das''Datum'de'r 
erst 1970 (!) zurückgesclncki.

die Anfertigun?J52be^hnen in der 
gewünschten
Ein Exemplar wurde (wie
aus einer ,han pfau^erein .^oliz her­
vorgeht) dem Ergeben,
das andere an EgLsChi(?arnstcin «zur 
Einsichtnahme» fdeshlckt. Auf dem 
Begleitschreiben ; pe^einderates 
notierte Eglm <<Das durch
die kantonale ^^kommission 
vorgeschlagene J ^dewappen ist 
sehr gut geI°st;Xl^lePl,erung des­
selben ist <!ur?;Tb^u empfehlen». 
Und Ramstein fug|°ei. «Der Wa 
ist vortrefflich gelf>
Die beiden Exemff re des von Suter 
der Gemeinde geRckten Wappens 
sind im Gemeind«iV nicht (meh 
vorhanden, hingen eine farbige 
Zeichnung 50 mallem1«, welche of­
fensichtlich dem »enverein als Vor- 

für die Fahg gedient hat, die 
dann über der Honenstrasse der Lan­
desausstellung m Auch zusammen 
mit 28 anderen Baselbieter Ge­
meindefahnen wehte.
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dass der wachsende Löwe und der 
Löwenschweif frei nebeneinander über 
den Turmzinnen schweben. Der vom läge

Ende ein Vergnügen und Dr. Roth sagte Löwenkopf völlig abgelöste Löwen- 
mit zum Schluss: Ich freue mich bereits schweif macht auf diese Weise beinahe 
auf die nächste! Allerdings kommt Dir den Eindruck einer aus dem Turm em- — 
für das Gelingen ein spez. Kompliment porschlagenden Flamme. (...) 5) will meindefahnen we e. 

mir scheinen, dass der Zweck an die f „
drei Wartenbergburgen anzuspielen, Eglin; Löwe V0D LÖWenbers 

gestellt Am 26. Mai 1939 stellte Jakob Eglin 
das neue Gemeindewappen von Mut- 

_tenz in einem längeren Artikel mit einer 
ge Burg (...) Das Rot auf den Skizzen schwarz-weissen Abbildung im «Mut­

tenzer Anzeiger» vor. Er beschreibt das 
Wappen wie folgt: 8 • 
«Auf dem weissen Wappenschilde er­
heben sich drei gleichmässige Türme fen ohne Beschluss der hiefür in den 

raldik sollt meines Erachtens stets auf mit gezinnten Mauerkronen. Sie sym- Gemeinden zuständigen Instanz und 
bolisieren die drei Burgen auf dem ohne Genehmigung des Regie- 
Wartenberg als Wahrzeichen des Dor- rungsrates nicht mehr abgeändert wer- 
fes Muttenz. Hinter den drei Türmen 

Was endlich die graphische (farblose) und diese überragend schreitet aufge- 
. I

Stempel) betrifft, wird man . t 
beim vorliegenden Muttenzer Wappen 
m. E. gut tun, die roten Partien nicht 
flächenhaft schwarz wiederzugeben, 
sondern - wie das übrigens beim Kan­
tonswappen von Baselland stets ge­
schieht - durch senkrechte Strichelung. 
Das gestattet beim Löwen wie bei den 
Türmen (horizontale Linie unter den 
Zinnen) noch ei

144, !?39 sandte Suter der Ge­
meinde 2 (farbige) Exemplare des Ge­
meindewappens, wie es an der «ge- 
^nsamen Besprechung vom 18. Ja- 
wurde Her/n 28') beschl<>«en 
wurde. Herr Dr. Roth war bei den Vor 
arbeiten ebenfalls beteiligt und ist mit 
der vorliegenden Form einverstanden 
Es erübrigt sich noch, das Wappen in 
renrHH^- de" Her­
ren (HH. Eglin und Ramstein) zirkulie- 
Herr Ad WaPPenzeichner war 
a p.£d- Muller, er wird auch für die 

d“ s“r* I"

Der Gemeinderat beschloss
am nächsten Tag beschloss der 

vom
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Abb. 8. Die ersten Entwürfe (Löwe 
und Türme rot-weiss) von Adolf Mül- 
ler, dem Mitglied der kantonalen 
Kommission für Wappenberatuns 
zeigen noch einen Löwenschw 
der wie Flammen empor lodert.

Am 29. Mai 1959’ (h. nach de 
eiligen?) Artl^e r ? Jakob ] 
schickte Paul ^einem Brief an 
Adolf Muller, « j ÄPenzeichneri 
«endlich deri A (Muit Muttenz, der 
dannimM.An^ eunze_

di" Wappen er- 
‘esetn Artikel

'A/.inpei Sten, ' Notiz (wanrsaw
Mut^z, dip i^a.s Wahr- Verwalters) dem 

in [Her h . .?en des dere Eglin «zur 
:p vo'leinem reilürmigen schickt worden i 

std S
sicl’- T zTr^"8^ 

r ^gründung
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Am 20. Februar 1970 (!) schreibt Max 
Ramstein, der nun in Muttenz wohnt, 
dem Gemeinderat: «Im Jahre 1939, 
also vor ca. 30 Jahren wurde das neue 

i von Muttenz anerkannt und 
eingeführt. Ich überreiche dem Ge-

nötigen Erklärungen und würde 
mich freuen 
zimmer ein 
den könnte 
ßen.

über die Entwürfe und Varianten kön-

soll die kritische Stellungnahme von 
Roth (vom 12. Februar) wenigstens 
auszugsweise nicht unterdrückt wer­
den. Sie zeigt nämlich, dass man ein 
heraldisch korrektes Wappen nicht aus 
dem Ärmel schütteln kann. Roth

5-'
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Ausführung des Wappens (für den richtet und gravitätisch ein schön stili-

Schweif. Türme und Löwe sind sattrot dewappen des Kantons Baselland. Im 
koloriert auf weissem Schildgrunde, Auftrag der Kommission zur Erhaltung 
der mit einer schwarzen Borde einge­
fasst wird. Der Löwe über den drei Tür­
men soll eine Erinnerung sein an das Mitarbeitern^ herausgegeben von Paul 
ehemalige Haus Habsburg und an
deren einstige mittelalterliche Feudal-

/ innen» nnnn .■ Ä „ . herrschaft über Muttenz und die War-
des Wesentlichen e i§ewisse Zeichnung tenberge. Der schreitende Löwe reprä-

sentlichen.» sentiert zugleich aber auch das Wappen «Original-Entwurf» taucht auf
der reichbegüterten Katharina von 
Löwenberg, der Gattin des Ritters Kon­
rad Münch von Münchenstein. Das 
Ehepaar, dessen prächtiger vierteiliger

manischen Chorgewölbes in der Kirche Wappen
meinderat den Original-Entwurf mit 
den nötigen Erklärungen und würde 

, wenn im Gemeinderats- 
Ehrenplatz gefunden wer- 

:, damit jedermann die nöti- 
Erläuterungen über das Hoheits­

zeichen von -
, ——kjvzmti enn- Jp z^arnptnrlerat verdankte diese Zu-Diesen Himv^s hat aber Suter auf Der G_ ßemerkung, dass im 

deratszimmer immer die glei-

Frage tharina

s über das Hoheits- 
Muttenz zur Kenntnis neh-

»

0

-i es von 
Besuchern

Wappenschild am Schlussstein des ro- 
* * «1 • -

von Muttenz noch heute unversehrt 
vorhanden ist, war von 1324 bis 137815 
Inhaber der Herrschaft Wartenberg- 
Muttenz.»
In dieser etwas schwülstig ausgefal­
lenen Wappenbeschreibung wird der 
Löwe im Muttenzer Wappen auf Ka- 
--------von Löwenoerg zurückgeführt 
und (neu!) anT^aS ^^Habsburg erin- 
nert Dlvo... OUIel a„. mjt der BemerKui.g, >m 14Diese Zeichnung fand ich sozusagen zu-

,Znr.sa,?4ju11 nleinderatszimmer immer die glei- ßilig im Gemeindearchiv. Sie trägt den 
1966 zurückge^ . • «Das Mutten- Gemei . urtenUnd das Wappen Stempel der Kommission zur Erhaltung von zerwappen hat m > dem Grafenhaus chen Leute verU Hn.Museum p........................................
Habsburg-Laufenbwg keine ßezie- besser un Karlauf& 
hung.» ‘

Suter: Löwe War<enberg

t.u,|en,.
als Begleittext , 
scheinen kann^' 
schreibt Suter: 
«Das neue 
zßiehen von 
Wartenbergs . 
Burg dar, die J em 
senden Löwen j . gt \ 
und Wappentier 
und heben r- f 
gründ vorieilhn


